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®r|'djeittt «11« 14 ®«jp, itei träge werben veut Hering ber „Hemer MJodje", IteuengitlXe 9, entgegengenommen.

5Rurtbl)ecum.

3n ber erften guninacgt
§ot eS gleicE) gewittert,
SoSgebonnert, toSgeßligt,
Safj bie ©rbe gittert.
Siegen firötnte, bog eS ptatfdjt,
fübetweiS' herunter:
Stare fcgteBBt baS gange geug
(Run gum StÇeine munter.

StBer ntcgt in (Bern altein
SBar ber „©rfte" Eritifcg,
Stucg in granEreicg fcgtug eS ein,

3ttterbingS Botitifcg.
Sorten traf's (JSüincare,

Ser warb aBgefcgoben;
Unb aueg ber fjerr Witteranb
(Bleibt niegt lang megr oBen.

Stucg im Seutfcgen (Reichstag Etang'S

®ar niegt nacg Schalmeien,
Sag eS bort noch igaget gibt,
3ft teic^t BroBgejeien.
Unb in (Rom ging'S ebenfalls
StruB im (Parlamente:
28er nidgt tüchtig Bojen Eann,

Ser ift bort — niente.

Soch in (BuEareft gumeift
Wan ben Schlag öerfBürte,
WS bie gange Wunition
(ßlögticg ejBtobierte.
grieben Bleibt auch btefeS Qagr
(Rur ein äBunfcg, ein frommer:
Unb fo fern nicht altes trügt,
©ißt'S — „®eWitterfommer".

______
<S!araMu§.

So en atti tffjr.
28o üfe (Batter fftrn im grüegtig fi §uSgattig

ufgtöft get unb gum (Brueber i b'Scgtabt goge«
wifcg ga*n»i P alte ßit üBercgo. Sir gätt'S o
mit em anbere §uSrat ta berfchteigere, aber mi
hetS bünEt, emel bocg Wenigstens baS git fütt
me nib i fremb .fjänb ta c|o,

(Bo mine ©fcgwüfcgterti get mer'S a EeiS fdgtrittig
gmacht, unb wenn SierS hättet chönne gfeg, fo
würbet'br Begrife, warum, life Satter ifdE) nämlich
fcho wit i be«n«achgge, unb baS git get ihw bür
fafc£)t fis gange, länge, Bewegte Säße b'Scgtunbe
gfcgtage. Dgni ScgBure ifcE) bas Bi igm fo wenig
abg'gange wi Bi fim (Beftger.

®S ifcg fo*weS richtige, altS Suregit gfi, mit
grogbtuemetem giferbtatt unb fiijmäre ©wiegt*
fchteine a möfcgige ©götteti, eis wo me nume
alt SBuche«n»einifih Çet müeffe»n»ufäieg. S3i eir
öo SöatterS Biete Qügtete ifch waÇrfd^tnXidE) einifch
a ©Wicgtfcgtei aBganbe cho; br eint ifch nume*n*e
uförmticge (BteicglumBe gfi, unb einifch 'M es
allwäg i fo*n»eS nieberS Scgtübeti cho g'hange,
bag b'Schteine g'33obe cho mär, unb ba wirb
üBBe br Gatter cgurjerganb o&e b'tRunbig Born
giferbtatt abghaue ha. ©fchtage IjetS BregiS, wi
We me gwe Sßfannetecgle würb gämefchta, aber
g'gange wärS no nib fo übet. 28e meS grab alt
Wnrge-n«e (Biertetfcgtunb BürerS tüef fo Xjetg me
geng öBBe bi rädjti .git, get 1"-' Gatter gfeit.
Slfäng, wäge br gmBfcgi ober wäge materiellem
SBärt ga=n*i atfo baS git gwiig nib Begagrt,
aber me get mängifch efo fentimentati Stwanbtige,
unb ere fettige gets bi atti ©fägrti bo mir Qugeb»
git g'BerbanEe gga, bag i mi fürfe gwegrt ga.

g üfem groge SeftiBute, über em alte Srog würb
eS ficg gwüg no nib fcgläcgt mache, ga*n*i gfunbe,
nume e egti ta Buge, im unb ugwänbig fött me'S
boch be g'erfdft ta, get fogar br (Batter gmeint.
Str wüg ba unbe=n*i br ©cgtabt an atte»n*Ugre*
mâcher, bä Würb igm nib g'Biet EjeufcEje brfür.

Wier get mängt SBucge müeffe warte, Bis bä
guet 3Jia baS git Bracht unb forgfättig ufgmacgt
het. StBer brfür Ejetê bu o gang e gueti Sättig
gmacgt, fo ne früfcggwäfcgni, unb no fogar baS

fähtenbe ScgtücE o6e*n*am giferbtatt ifcg gang
Eunfcgtgeräcgt agfefst gfi. — S'(8tueme ga-wi
bu fcggäter no fätBer bruf gmate. — Wier het
Sttti, no fogar mi Wa, a ©ottSfreub gha a bär
attewUgr, unb gang gärn het me bi bertangte
10 granEe gatjlt für bie (ßugete.

StBer bi greub ifch Bb länger Suur gfi.
Stm SRorge bruf ifch BaS git fdjo gfctftanbe unb
br Ugremacher het mteberguehemüeffe. „Qa, äbe",
get er gfeit, „t has be nottt no bäicht, es cgönnt
efo gaïj. SS Uhrwärch ifch h«tt fcEjo gar grüfeti
uSgtoffe. g wilts no einifch hemäh u nD einifch
BroBiere". — SRa-n»eS Bar witere SBudfe het er'S
wieber Bracht unb B'tjouBtet, aber ji| müeg eS

gwitg gah- ©o ne Schwargwätbere, het er gfeit,
fig ja gang a gueti U|r, aber fi Ijetg fjaXt ÖBBe«

migres SDtugge unb Wett gar grüfeti biftfil Be^

ganbtet fi. gtem, we ft be öBBe wieber nib Wett
gag, fo müegt me be ufere gaBrigg neui 3îebli
ta cho, aber be gätt' fi'S be Wieber für n-eS
TOntfche-matter. g ha bäm SRa no einifch
granEe g'gä unb eS guetS g'SSieri brgue unb ba
get er mr bu Bricgtet, är wär eigetltdj Bo Sruef
iffiäBer gfi, aber Bor gatjre, wo'S BärgaB g'gange
fig mit br SBäberei, geig är fictj bu uf bs Ut^re=
macgere Berteit; är h«8 Bb jetjär geng greub
gga a bäm. SftiS ffuetroue gu fir ilunfcgt ifcg
Bo Stfang a nie grog gfi unb bür fini ©röffnige
o nib gröger morbe. llnb richtig I Sir get cguum
gunt §uS uS möge, fo ifch Sit Çnlt wieber
BliBe fcgtah.

SaS Wal hwm°ä§ bu aber gämeBactt unb Bi
mit gu me»ne richtige Ugremacher i b'Scgtabt.
Sä |et gwüg e ctjti müeffe b'S Sache BerBiige,
wo«mi mit mint ijJaiJ cgo Bi, i fja'S wogt gmerEt.
„Qa", get er gfeit, „We Sier gu bäm Wo bS

SîeBariere cgofchtet no»meS Bar gränEti bruftüet,
fo gett' br a neui fettegi." 316er t ha^migm erflärt,
mier hätte ja Utjre gnue, unb t Begägri a Eei

neui. ©S fig nume«muS ißietät, bag i bie ba
Wetti g'Sgre gieg. Bar Sag fcgBäter get er
Skicgt gmacgt, für '20 granEe wett er bi grünbtecgi
SteBaratur übernäg. Wi Wa get bie mier g'ticb
Bewilliget unb eS get ne o nüt greut, wo ft
änbtecg naeg ÖBBe gwe Wonet wieber an Ort
unb Scgtett gganget unb räcgt guet gtoufe»n«ifcg
unb gwar baS Wat nib nume»n-eS Bar ©egtunb
fonbertt tttänge Wonet.

33iS bor öBB® 14 Sag. Sa ifeg eS aber gu-n»ere
richtige SXataftroBge (go brtnit. Bi Bim Ufruutne
nume«me egti ane ©Wichtfcgtei gfegoffe, bu get
bi Ugr afag fegta unb tfegäbere, wi nib gfcgiib
unb i Bi fcgnätl uf ene Scgtnegt ufe gfcgtanbe
für g'tuege WaS i ba cgönnt maege. SS Söri
get fteg a egti g'fcgtecEt, unb Wt«n»i a egti forffiere
für'S ufg'Bringe cgunnt bie gattgi ©fegiegt o6e»n»
aBe. SaS geigt, b'Stüggwanb Bom SgüüS ifeg
no BtiBe gange mit br gäbere bom ©dgtagwäreg
brann. Sr SSorberteit ga«n4 no grab cgönne
ufga, aber b'Scgteine gei eS Bar tolti Wüügi
gfegtage i üfe fegöne Srog, b'Sgötteti fi im Xtgr*
Wärcg obe Bertiiret gfi unb br ißtämpet ganj
Berboge. 3 ga gitteret Bor ScgrecE. 2Bo mi Wa
bie Söfcgeerig gfeg get, get er erEtärt, Eei ffiaBBe
Wärb tneg uSg'gäg für bie atti ißanbüle. „fy b'S

güür brmit!" 3 gätt cgönne Btääre.
@S Bar Sag ifeg fi amene fjüüfeti imene ©gge

gtäge, unb i gätt mi emet nib cgönne entfegtiege,
fe j'Berbrönne. Scgtiegticg ga*mi baS Qüüg no

einifeg i b'gingcr gnog unb Brobiert, öB is nib
ÖBBe no egti cgönnt t b'gaffon Bringe. „SBe'S
nume wieber gangeti", ga«n>=i bänEt, „eS Bruucgti
ja nib emat j'toufe." 3 ga bie jwe Seite afe
wieber gämegfüegt unb mit eme Sragt nageggotfe,
bag fi gwüg nie meg aBenanb trogte trog em
fegwäre ©wiegt. Stadggär ga^n^i br PämBet
Wieber g'grebet unb ineggänEt, b'Sgötteti wieber
ufegegnübtet, b'Scgteine bra ta, unb tttiS
git ifeg Wieber gloufe unb touft no güt. Sogar
b'S Scgtagwärcg ga-nn wieber i b'Drnig Bracgt.
3 ega-n^eeg fäge, i Bi fi*me egti gfegtige i br
Scgtig bo mine Slngegörige mit mir Seifcgtig.
Si ifeg mer jwar fätBer o egti meS Stätfet.
SBagrfdgiinticg ifeg nüt SBicgtigS Berborbe gfi
branne, aber eS fött mer nume niemer nteg fäge,
fo ne Scgwarjwätbere wetti bififit Beganbtet fi.

S3i Stttem ifig mer Wieber i Sinn ego, was
mer bor 3agre en atti 3(meriEanere ergellt get.
Si geig at§ juugi grou eini Bo be«n»erf(gte
3iäitnafcgine gga, fo eini Wo me no geig müeffe
a b'Sifcg afegrube. StBer bie geig äbe o albeneinifcg
igri Wugge gga unb einifeg fig fi fo i b'Säubi
ego b'rwäge, bag fi fe juin offene gänfegter uS
i @arte»n*aBe gfegoffe geig. ScgBäter geig fe fe
bocg bu wieber müeffe jämetäfe, geig fe wieber
ufgfcgrubt, unb bS Wafcgineli fig wteber tabettoS
gtoufe, äbe grab Wi jtg üferS alte git.

L. L.

Stggorismus.
Segtimm ift eS, bag bie Wenfcgett guften müf»

fen, wenn ignen etwas UnrecgteS in ben $ats
Eommt, mügten fie aber aueg guften, wenn ignen
etwas UnrecgteS aus ber .fegte gerauSfommt,
fo wäre beS §ufteuS gar Eein ©nbe.

©ofelt fo fo!
Setfcgtgi Bigägnet en SlrBeitStofe bem ©emeinb«

rat 33tafer i ber Stabt.
„Satü, SStafer 1" fetter jue»n»igm. „§ättifcg^

mer nib ögBe^meS abtrageS Sdgite? 3 fött brum
e neue Ueberjieger ga."

S)ie 3XonlgiBB«-
grau Weger (jur 9tacg6arin): Sie Brennen

je|t jeben SIBenb fo (ange Siegt V ©ewig Bis 3gr
Wann nad) fjaufe Eommt?

grau Segmann: 3cg mug wogt, weit icg Eärj»
lieg ben StiefelEnecgt Beinage in ben ©Bieget ge»
worfen gätte, als ber Wann §ur Süre gereinEam

ein 9îot.
„ÜBenn icg nur meinem Wann baS ©Brecgen

naegts im ©egtafe abgewöhnen Eönnte!"
„Soffen Sie ign Bei Sage reben!"

2lus ber Segute.
Se Segrer fait i b'r Scgut: „SBänn en Wenfcg

iwre SinneSfunEtion g'ftört fei, fei bafür en an<
bere Sinn Beffer entwickelt. So tüeg en SSXinbe

Beffer ggöre atS en Wenfcg, wo gfäcgi." Uf bie
grag, ob en Scgüeter en anberS SSifBict wüffi,
fait be §anSti: „3a, mg Santegotte; fie gät e

cgurjeS S3ei, bafür ift aber 'S anbere länger."

Verblümt.
(Bräutigam: „geg möcgte beine §?anb immer

fo jwifegen ber meinigen galten, ließe flara."
(Braut: „SBarunt benn, ©etiebter?"
(Bräutigam: „SBeit bu bann niegt ftaBier

fBieten Eönnteft."

Umfcgrieben.
„Sie gaben aber einen WunberBar feinen

Scgirm. Ser Wirb Bei jegigen greifen niegt Billig
gewefen fein."

„greitieg 3<g gaBe aber aueg feiuetwegen ein
Baarmal in ben Bornegmften (ReftaurantS ein^
Eegren müffen!"

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Vertag der „Kerner Woche", Uenengaise 9, entgegengenommen.

Rundherum.
In der ersten Juninacht
Hat es gleich gewittert,
Losgedonnert, losgeblitzt,
Daß die Erde zittert.
Regen strömte, daß es platscht,
Kübelweis' herunter:
Aare schleppt das ganze Zeug
Nun zum Rheine munter.

Aber nicht in Bern allein
War der „Erste" kritisch,

Auch in Frankreich schlug es ein,

Allerdings politisch.
Dorten traf's Poincars,
Der ward abgeschoben;
Und auch der Herr Millerand
Bleibt nicht lang mehr oben.

Auch im Deutschen Reichstag klang's
Gar nicht nach Schalmeien,
Daß es dort noch Hagel gibt,
Ist leicht prophezeien.
Und in Rom ging's ebenfalls
Strub im Parlamente:
Wer nicht tüchtig boxen kann,
Der ist dort — rüsnts.

Doch in Bukarest zumeist
Man den Schlag verspürte,
Als die ganze Munition
Plötzlich explodierte,

Frieden bleibt auch dieses Jahr
Nur ein Wunsch, ein frommer:
Und so fern nicht alles trügt,
Gibt's — „Gewittersommer",

Skarabäus.

So en alti Uhr.
Wo üse Vatter färn im Früehlig si Hushaltig

ufglöst het und zum Brueder i d'Schtadt zöge-
n-isch ha-n-i sis alte Zit übercho. Ar hätt's o
mit em andere Husrat la verschteigere, aber mi
hets dünkt, emel doch wenigschtens das Zit sött
me nid i fremd Händ la cho,

Vo mine Gschwüschterti het mer's a keis schtrittig
gmacht, und wenn Diers hättet chönne gseh, so

würdet'dr begrife, warum. Use Batter isch nämlich
scho wit i de-n-achzge, und das Zit het ihm dür
fascht sis ganze, länge, bewegte Labe d'Schtunde
gschlage, Ohm Schpure isch das bi ihm so wenig
abg'gange wi bi sim Besitzer,

Es isch so-n-es richtigs, alts Burezit gsi, mit
großbluemetem Ziferblatt und schwäre Gwicht-
schteine a möschige Chötteli, eis wo me nume
all Wuche-n-einisch het müefse-n-ufzieh. Bi eir
vo Batters viele Züglete isch wahrschinlich einisch
a Gwichtschtei abhande cho; dr eint isch nume-n-e
uförmliche Bleichlumpe gsi, und einisch isch es

allwäg i so-n-es nieders Schtübelt cho z'hange,
daß d'Schteine z'Bode cho wär, und da wird
öppe dr Batter churzerhand obe d'Rundig vom
Ziferblatt abghaue ha. Gschlage hets prezis, wi
we me zwe Pfannetechle würd zämeschla, aber
g'gange wärs no nid so übel. We mes grad all
Morge-n-e Viertelschtund vürers tüej so heig me
geng öppe di rächti Zit, het dr Batter gseit,
Afäng, wäge dr Hübschi oder wäge materiellem
Wärt ha-n-i also das Zit gwüß nid begährt,
aber me het mängisch eso sentimentali Awandlige,
und ere fettige hets di alti Gfährti vo mir Juged-
zit z'verdanke gha, daß i mi fürse gwehrt ha.

I üsem große Vestibule, über em alte Trog würd
es sich gwüß no nid schlächt mache, ha-n-i gfunde,
nume e chli la putze, in- und ußwändig sött me's
doch de z'erscht la, het sogar dr Vatter gmeint.
Är wüß da unde-n-i dr Schtadt an alte-n-Uhre-
macher, dä würd ihm nid z'viel heusche drfür,

Mier hei mängi Wuche müesse warte, bis dä
guet Ma das Zit bracht und sorgfältig ufgmacht
het. Aber drfür hets du o ganz e gueti Gattig
gmacht, so ne früschgwäschni, und no sogar das
fühlende Schtück obe-n-am Ziferblatt isch ganz
kunschtgerächt agsetzt gsi. — D'Blueme ha-n-i
du schpäter no sälber druf gmale, — Mier hei
Alli, no sogar mi Ma, a Gottsfreud gha a där
alten-Uhr, und ganz gärn het me di verlangte
1V Franke zahlt für die Putzete.

Aber di Freud isch nid vo länger Duur gsi.
Am Morge druf isch das Zit scho gschtande und
dr Uhremacher het wieder zuehemüesse, „Ja, äbe",
het er gseit, „i has de notti no däicht, es chönnt
eso gah, Ds Uhrwärch isch halt scho gar grüseli
usgloffe. I wills no einisch heinäh u no einisch
probiere". Na-n-es par witere Wuche het er's
wieder bracht und b'houptet, aber jitz müeß es

gwüß gah. So ne Schwarzwäldere, het er gseit,
sig ja ganz a gueti Uhr, aber si heig halt öppe-
n-ihres Mugge und well gar grüseli difisil be-
handlet si. Item, we si de öppe wieder nid wett
gah, so müeßt me de ufere Fabrigg neu! Redli
la cho, aber de hätt' si's de wieder für n-es
Möntsche-n-alter. I ha däm Ma no einisch zwei
Franke g'gä und es guets z'Vieri drzue und da
het er mr du brichtet, är wär eigetlich vo Brues
Wäber gsi, aber vor Jahre, wo's bärgab g'gange
sig mit dr Wäberei, heig är sich du uf ds Uhre-
machere verleit; är heig vo jehär geng Freud
gha a däm. Mis Zuetroue zu sir Kunscht isch
vo Afang a nie groß gsi und dür sini Eröffnige
o nid größer worde. Und richtig I Är het chuum
zum Hus us möge, so isch das Zit halt wieder
blibe schtah.

Das Mal ha-n-is du aber zämepackt und bi
mit zu me-ne richtige Uhremacher i d'Schtadt.
Dä het gwüß e chli müesse d's Lache verbüße,
wo-n-i mit mim Pack cho bi, i ha's wohl gmerkt.
„Ja", het er gseit, „we Dier zu däm wo ds
Repariere chvschtet no-n-es par Fränkli druftüet,
so heit' dr a neui settegi." Aber i ha-n-ihm erklärt,
mier hätte ja Uhre gnue, und i begähri a kei
neui. Es sig nume-n-us Pietät, daß i die da
wetti z'Ehre zieh, Es par Tag schpäter het er
Bricht gmacht, für 20 Franke wett er di gründlechi
Reparatur übernäh. Mi Ma het die mier z'lieb
bewilliget und es het ne v nüt greut, wo si
ändlech nach öppe zwe Monet wieder an Ort
und Schtell ghanget und rächt guet gloufe-n-isch
und zwar das Mal nid nume-n-es par Schtund
sondern mänge Monet.

Bis vor öppe 14 Tag, Da isch es aber zu-n-ere
richtige Katastrophe cho drmit. I bi bim Ufruume
nume-n-e chli ane Gwichtschtei gschosse, du het
di Uhr afah schla und tschädere, wi nid gschiid
und i bi schnäll us ene Schtuehl use gschtande
für z'luege was i da chönnt mache. Ds Töri
het sich a chli g'schteckt, und wi-n-i a chli forssiere
für's ufz'bringe chunnt die ganzi Gschicht obe-n-
abe. Das heißt, d'Rüggwand vom Ghüüs isch

no blibe hange mit dr Fädere vom Schlagwärch
drann, Dr Vorderteil ha-n-i no grad chönne
ufha, aber d'Schteine hei es par tolli Müüßi
gschlage i üse schöne Trog, d'Chötteli si im Uhr-
wärch obe verliiret gsi und dr Plämpel ganz
verböge. I ha zitteret vor Schreck. Wo mi Ma
die Bscheerig gseh het, het er erklärt, kei Rappe
würd meh usg'gäh für die alti Pandüle, „I d's
Füür drmit!" I hätt chönne plääre.

Es par Tag isch st amerie Hüüfeli imene Egge
gläge, und i hätt mi emel nid chönne entschließe,
se z'verbrönne. Schließlich ha-n-i das Züüg no

einisch i d'Fingcr gnoh und probiert, öb is nid
öppe no chli chönnt i d'Fasson bringe. „We's
nume wieder hangeti", ha-n-i dänkt, „es bruuchti
ja nid emal z'loufe." I ha die zwe Teile afe
wieder zämegfüegt und mit eme Draht nahegholfe,
daß st gwüß nie meh abenand trohle trotz em
schwäre Gwicht. Nachhär ha-n-i dr Plämpel
wieder g'gredet und ineghänkt, d'Chötteli wieder
usegchnüblet, d'Schteine dra ta, und mis
Zit isch wieder gloufe und louft no hüt. Sogar
d's Schlagwärch ha-n-i wieder i d'Ornig bracht.

I cha-n-ech säge, i bi fi-n-e chli gschtige i dr
Achtig vo mine Angehörige mit mir Leischtig.
Si isch mer zwar sälber o chli n-es Rätsel.
Wahrschiinlich isch nüt Wichtigs verdorbe gsi
dranne, aber es söll mer nume niemer meh säge,
so ne Schwarzwäldere welli difisil behandlet st.

Bi Allem isch mer wieder i Sinn cho, was
mer vor Jahre en alti Amerikaners erzellt het.
Si heig als jungi Fron ein! vo de-n-erschte
Näimaschine gha, so eini wo me no heig müesse
a d'Tisch aschrube. Aber die heig äbe o albeneinisch
ihr! Mugge gha und einisch sig st so i d'Täubi
cho d'rwäge, daß si se zum offene Fänschter us
i Garte-n-abe gschosse heig, Schpäter heig se se

doch du wieder müesse zämeläse, heig se wieder
ufgschrubt, und ds Maschinell sig wieder tadellos
gloufe, äbe grad wi jitz üsers alte Zit.

4. 4.

Aphorismus.
Schlimm ist es, daß die Menschen husten müs-

sen, wenn ihnen etwas Unrechtes in den Hals
kommt, müßten sie aber auch husten, wenn ihnen
etwas Unrechtes aus der Kehle herauskommt,
so wäre des Hustens gar kein Ende.

Sofelt so so!
Letschthi bigägnet en Arbeitslose dem Gemeind-

rat Blaser i der Stadt.
„Salü, Blaser!" seit-er zue-n-ihm. „Hättisch-

mer nid öppe-n-es abtrages Schile? I sött drum
e neue Ueberzieher ha."

Die Xanthippe.
Frau Meyer (zur Nachbarin): Sie brennen

jetzt jeden Abend so lange Licht? Gewiß bis Ihr
Mann nach Hause kommt?

Frau Lehmann: Ich muß wohl, weil ich kürz-
lich den Stiefelknecht beinahe in den Spiegel ge-
worsen hätte, als der Mann zur Türe hereinkam!

Auch ein Rat.
„Wenn ich nur meinem Mann das Sprechen

nachts im Schlafe abgewöhnen könnte!"
„Lassen Sie ihn bei Tage reden!"

Aus der Schule.
De Lehrer sait i d'r Schul: „Wänn en Mensch

in-re Sinnesfunktion g'stört sei, sei dafür en an-
dere Sinn besser entwickelt. So tüeg en Blinde
besser ghöre als en Mensch, wo gsächi." Uf die
Frag, ob en Schüeler en anders Bispiel wüssi,
sait de Hansli: „Ja, my Tantegotte; sie hät e

churzes Bei, dafür ist aber 's andere länger."

Verblümt.
Bräutigam: „Ich möchte deine Hand immer

so zwischen der meinigen halten, liebe Klara."
Braut: „Warum denn, Geliebter?"
Bräutigam: „Weil du dann nicht Klavier

spielen könntest."

Umschrieben.
„Sie haben aber einen wunderbar feinen

Schirm. Der wird bei jetzigen Preisen nicht billig
gewesen sein."

„Freilich! Ich habe aber auch seinetwegen ein
paarmal in den vornehmsten Restaurants ein-
kehren müssen!"
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